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4nliang.
Brandenburgisch-preufsische Geschichte.

n. Chr.

Um 780. Grenzmarken des deutschen Reiches an der Elbe
und Saale gegründet von Karl d. Gr.

928. Heinrich I. unterwirft die Wenden im Havellande.
937—965. Markgraf Gero. Bistümer Havelberg und Branden¬

burg gegründet.
983. Aufstand der Wenden, die Elbe wiederum Grenze.

1134—1320. Askanische (anhaitische) Markgrafen.
Albrecht der Bär, von Kaiser Lothar mit der Nord¬
mark (Altmark) belehnt, gewinnt das Havelland wieder,
nennt sich Markgraf von Brandenburg.

1220—1266. Johanni, und Otto III. gewinnen ,die Ucker¬
mark und die Neumark (jenseit der Oder) hinzu,
gründen viele Städte, Berlin um 1240.

1309—1319. Waldemar behauptet sein Ansehn in Kämpfen
• gegen die benachbarten Fürsten (Mecklenburg, Pommern,

Meifsen, Schlesien).
1324—1373. Bayrische Markgrafen.
1324. Kaiser Ludwig der Bayer verleiht die Mark als er¬

ledigtes Reichslehn seinem Sohne Ludwig I.
1348. Der falsche Waldemar; Ludwig I. behauptet mit

Mühe die Herrschaft. Ihm folgen seine Brüder Ludwig
der Römer und Otto; letzterer tritt die Mark an
Kaiser Karl IV. ab.

1373—1415. Luxemburgische Markgrafen.
Karl IV. regiert für seinen Sohn Wenzel (Residenz
Tangermünde). Nach seinem Tode 1378 kommt die
Mark an den zweiten Sohn Sigismund, der sie 1388
an Jobst von Mähren verpfändet. Willkürherrschaft
des Adels (die Quitzows).

1411. Friedrich von Hohenzollern Statthalter, bricht die
Macht des Adels und stellt den Landfrieden her.


